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Europäischer Bestand an Konsumräumen (2008)

� Schweiz: 12 DKR Städte: 8

� Niederlande: 40 DKR Städte: 15
� Deutschland: 27 DKR Städte: 16

� Spanien: 6+1 DKR Städte: 3
� Luxemburg 1

� Norwegen: 1
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Drogenkonsumraum 
Münster
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Evaluationsstudien

� Dagmar Hedrich
� European Report on Drug Consumption Rooms.

� EMDD (Feber 2004)
� European Centre  for Drugs and Drug Addiction, 

Lissabon



Forschungsperspektiven zu Drogenkonsumräumen

Dagmar Hedrich
Senior Scientific Analyst 
European Monitoring Center for Drugs 
and Drug Addiction (EMCDDA)
Lissabon



Forschungsperspektiven zu Drogenkonsumräumen

Damar Hedrich (EMDD)

� European Report (2004): 30 Studien, 
vorwiegend aus Europa

� nach 2004:  >30 neue Veröffentlichungen; v.a. 
aus Australien und Kanada mit wesentliche 
höheren methodologischen Standards 
(prospektive Kohorten-Studie VIDUS; quasi-
experimentelle Designs)

� nach 2004 aus Europa: mehr qualitative Studien 
und Berichte – aber mit hohem Aussagewert
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� 1. legaler supervidierter Drogenkonsumraum in 
Nordamerika – seit 2003

� Zielpopulation: ca. 3000 Drogenkonsumenten in 
Vancouver

� 750 – 800 Besucher pro Tag
� Harm-Reduction (2007): 

• 200 Überdosierungen ohne fatalen Ausgang
• 3.862 medizinische Interventionen
• 2.269 Überweisungen an Gesundheitsservices
• im Vergleich verdoppelte Chance für Sucht-Behandlungen
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� prospektive Kohorten-Studie
� Begleitforschung

• Aufsichtskommittee unter Einbeziehung von Polizei und 
Gesundheitsbehörde

• Externe peer-review-Kontrolle der Methodik
• Publikation des Ergebnisse in peer-reviewed Fachzeitschriften
• SEOSI: 1000 Konsumraumnutzer wurden in eine prospektive 

Nutzer-Kohorte rekrutiert; halbjährliche Befragung, Testung auf 
Infektionskrankheiten
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Evaluationsstudien

� ZEUS, Bochum (2002): 19 Drogenkonsumräume

� ISD Hamburg (2002): Multizentrische Evaluation 
Deutschland – Niederlande – Österreich

� Schweiz: Evaluation. Zürich (Selnau und 
Seilergraben)

� Schweiz: Evaluation Pilotprojekt Cactus 2002, 
(Biel)

� Evaluation Berlin 2005: M. Schu., P. Tossmann
� Australien MSIC (Sydney) (2003)
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2001

Drei Städte:

Hamburg

Rotterdam

Innsbruck
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Begleitforschung – Evaluation: Forschungsfragen

� Erreichen der Zielgruppen?
• chronische Gebraucher ohne Therapiemotivation, Konsumenten 

mit hohem Risikoverhalten, mit Konsum in der Öffentlichkeit, 
ohne Kontakte zur Einrichtungen

� Individuelle gesundheitsbezogene Ziele
• Verbesserung der Hygiene und Sicherheit
• Verringerung der Morbidität und Mortalität
• Gesundheitsförderung

� Soziale kontextbezogene Ziele
• Auswirkungen auf das Viertel
• Sichtbarkeit, „offene Szene“
• Kriminalität



Forschungsperspektiven zu Drogenkonsumräumen

Begleitforschung – Evaluation: Forschungsfragen

� Zielgruppen
• Gesundheitlich und sozial verelendete 

Schwerstabhängige
• Chronische Drogenkonsumenten ohne 

Therapiemotivation
• Drogenabhängige die öffentlich Drogen injizieren
• Drogenabhängige, die schwer erreichbar sind, nicht in 

Kontakt mit der Drogenhilfe stehen
• Sozial ausgegrenzte, obdachlose 

Drogenkonsumenten
• Drogenkonsumenten mit hohem Risikoverhalten
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Ergebnisse der Begleitforschung/Evaluation

� Erreichen der Zielgruppen?
• Zielgruppe (Hochrisiko usw.) wird erreicht – aber nur 

zu bestimmten Anteilen; 
• relativ geringe Anteile der ausschließlich im DKR 

Konsumierenden
• Intensiv-Nutzer nehmen auch andere Angebote in 

Anspruch
• keine Hinweise auf Gelegenheitsstruktur für Neu-

Konsumenten
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Folgerungen

� keine überdehnten Erwartungen an den 
„Ausschöpfungsgrad 

� notwendige differenzierte Analyse der Profile der 
Nutzungen

� „Quartiersbezogene“ Sichtweise der Nutzungs-
bedingungen

� die Viertel-Umgebung gehört zum „Profil“ des 
DKR dazu
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Ergebnisse der Begleitforschung/Evaluation

� Individuelle gesundheitsbezogene und soziale 
Ziele?
• Reduzierung individueller Risiken wird erreicht
• Regelmäßige Konsumraumnutzer zeigen positive 

Veränderungen im Risikoverhalten (z.B. Spritzen-
Sharing) und verbesserte Injektionshygiene

• kein Anstieg der Konsumhäufigkeit
• medizinische Dienstleistungen bei 5% bis 12% der 

Besuche
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Ergebnisse der Begleitforschung/Evaluation

• Überweisungen an weiterführende Hilfen zw. 15% 
(AU) und 54% (DE) der DKR-Nutzer

• durch rechtzeitige Intervention die durch 
Drogenüberdosis bedingte Morbidität vermindert 
werden

• Senkung der drogenbezogenen Mortalität? 
(schwierige Isolierung der Ursachen)

• Deutschland: überzufälliger Effekt des Betriebs von 
Konsumräumen auf Trends der  Drogentodeszahlen 
in 4 Städten (ARIMA) Poschadel, 2003
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Drogentote Österreich
1989 - 2008
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Drogentote (2008) im Vergleich
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Ergebnisse der Begleitforschung/Evaluation

� Soziale quartiersbezogene Ziele
• Reduktion der Belastungen durch Konsum in der 

Öffentlichkeit und Spritzenmüll
• positiven Effekte auf die öffentliche Ordnung
• keine wesentliche Zuwanderung von 

Drogenkonsumenten oder Dealern (Sydney)
• kein Anstieg drogenbezogener Kriminalität
• Drogenhandel im Umfeld findet aber weiterhin statt
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Resümee

� DKR erreichen marginalisierte, problematische 
Drogenabhängige 

� für eine signifikante Nutzergruppe der erste Kontakt mit 
dem Drogenhilfesystem;

� Risikoverhalten wird reduziert
� Überwachung führt zu hohem Maß an Sicherheit
� Drogen-Notfälle können mehrheitlich versorgt werden;
� Gesundheitsversorgung wird in Anspruch genommen
� Abbau offener Drogenszenen
� kein Anstieg der Drogenkriminalität im Stadtteil
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Folgerungen

� DKS  - als Teil eines umfassenden Drogenhilfe-
Netzwerks

� gute Abstimmung zwischen polizeilicher Arbeit und 
Betreiben des Konsumraums unerlässlich

� Quartiersbezogenheit des „Erfolges“ oder „Scheiterns“
eines DKR

� Die Probleme, die mit Drogenhandel verbunden sind, 
können durch Konsumräume nicht gelöst werden

� Probleme aus anderen Teilen des Behandlungssystems 
können im DKR nicht gelöst werden
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Am Beispiel: Missbräuchliche Verwendung von 
Substitutionsmitteln – Studien:

� ZIS (Zentrum für interdisziplinäre Sucht-
forschung, Hamburg): Projekt 2009

� Fixpunkt, Berlin, Befragung 2005

� ISD, Hamburg, Szenebefragung in Deutschland 
2008; 13 deutsche Städte, 800 Befragte in 
deutschen DKR
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Substituierte in Konsumräumen (ISD)
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Vgl. 30-Tage-Prävalenz vs. Lebenszeitprävalenz
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Danke für die 
Aufmerksamkeit!


